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Ulrich Nauſcher. 


Ein Lebensbild der „Rzeczpospolita“. 


Der neue deutſche Geſandte in Warſchau, Herr Ulrich 
Rauſcher, Ende März zum Geſandten des Deutſchen 
Reiches in Polen ernannt, übernimmt in aller Form ſein 
Amt, übergibt feine Beglaubigungsſchreiben, macht die ge⸗ 

‚ Wöhntiche Reihe von Beſuchen, und wird, nachdem er unge⸗ 

fähr zwei Wochen geblieben iſt, zur Erholung verreiſen, die 
ibm nach mehrjährigem ununterbrochenem Dienſte in ver⸗ 
ſchiedenen Amtern und Stellen gebührt. Seine Rückkehr 
nach Warſchau wird erſt ſtattfinden, nachdem die polnifch- 
deutſchen Verhandlungen über den Handels- und Wirtſchafts⸗ 
vertrag ſchon angefangen haben. 

Seit Ende 1918 wird Herr Rauſcher der Reihe nach der 
fünfte Vertreter des Deutſchen Reiches in 
& o len fein, der zweite oder dritte im vollen diplomatischen 
Sharatter eines bevollmächtigten Geſandten und beglaubig⸗ 

ten Miniſters. 

Der Anfang ſeiner wirklichen Amtsführung wird in 
einen Zeitraum fallen, deſſen Ergebniſſe auf lange Zeit über 

e Geſtaltung der nachbarlichen Verhältniſſe zwiſchen 
Dergicland und dem wiedergeborenen Polen entſcheiden 

en. 

. Der neue Geſandte iſt nicht mit der preußiſchen Ver⸗ 
gangenheit belaſtet und iſt auch nicht aus der deutſchen Be⸗ 
zufsdinlomatie der Vorkriegszeit hervorgegangen. Von Ge⸗ 
Br ein Württemberger, iſt er heute 38 Jahre alt. Im per⸗ 

f Nichen Umaange kann man fofort in ihm den Süddeutſchen 

8 ölkennen. Nachdem er, der Familienüberlieferung folgend, 

ie juriſtiſchen Studien beendet hatte, gab er bald die Be⸗ 

. lintenkarrſere auf und wurde Schriftſteller für ſtaatsrecht⸗ 

liche Angelegenheiten. Er war Korreſpondent der „Frank⸗ 

turter Zeitung“ in Straßburg, fpäter arbeitete er in der 

g erliner Redaktion dieſes Blattes, und etwa ein halbes 

Jahr vor Kriegsausbruch wurde er einer der Hauptmit⸗ 

ir arbeiter des „Vorwärts“, deſſen damalige Montag⸗Ausgabe 

kr redigierte. Während des Krieges im Felde ſtehend, konnte 

. dieb er ſich nicht den Strömungen entziehen, denen damals 

die Mehrheit der deutſchen Sozialdemokratie erlag: aber der 

Rt e eee ee Ereigniſſe, beſonders der Friede von 

. führten eine Ernüchterung herbei. Da erſt 

Parte 1 W 5 e eee 

Si rtei, eſe Partei (wie wir wiſſen, erfolglos m 

Friedensſchluß drängte. e e 

BER Nach der November⸗Revolution wurde Rauſcher von 

der republikaniſchen Regierung zum erſten Leiter der 

a reſſeabteilung der Reichsregierung er⸗ 

nannt, die ſich in der Kriegszeit faſt zu der Ausdehnung 

ee Bedeutung eines beſonderen Miniſteriums ausge⸗ 

Aachſen hatte. In dieſer Stellung verblieb er bis zum 

unfang des Jahres 1920, dann wurde er als Geſandter 

Boch Gruſien geſchickt und hatte dort Gelegenheit, den 

olſchewismus in der Nähe kennenzulernen. Nach dem 

alle von Tiflis und der Beſetzung Gruſiens durch die 
neilſchewiken abgerufen, vertrat er, ſchon nach ſeiner Er⸗ 
| ennung für Varſchau, während der Konferenz von Genua 

bun gegenwärtigen Leiter der Preſſeabteilung, den Mi⸗ 

niſterialdſrektor Oskar Müller. 


Aus ihm naheſtehenden Kreiſen hört man, daß Rauſcher 


mit einer gewiſſen Doſis Opti 
She rſchau geht, wenn er auch darin nicht zu weit geht, und 
die Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe kennt. Ebenſo find 
m bekannt die unvermeidlichen Beſchränkungen derſelben. 

7 e Regelung der wirtſchaftlichen Bei 
Nottbaun gen mit Polen betrachtet er als unbedingte 
diotwendigkeit auch für Deutſchland ſelbſt, deſſen Pro⸗ 
jubttons fähigkeit ſich nicht für immer auf zufällige Kon⸗ 
unkturen allein ftügen kann, die in ihrem endgültigen 
gechebnis ſo unbeſtändig und unberechenbar ſind wie die 
gbegenmärtige Valuta. Die Rückkehr zu natürlichen Ver⸗ 
ältniſſen des internationalen wirtſchaftlichen Austauſches 


mis mus nach 


unbedingt nowendig, und ein wichtiger, dahin führender 


Echritt kaun, nach der Meinung des neuen Geſandten das 
5 der angekündigten Unterhandlungen mit Polen 
en. 
6.85 Der Beginn dieſer Verhandlungen hat ſich, wie man in 
4 erlin behauptet, hauptſächlich aus rein techniſchen Gründen 
erzögert. Vor allem deshalb, weil Herr von Stock⸗ 
N mer, der erfahrenſte deutſche Sachverſtändige für 
or Mliche Angelegenheiten, bisher ununterbrochen mit an⸗ 
Gren früher angefangenen Verhandlungen beſchäftigt iſt. 
Jegenwärtig beſteht allem Anſchein nach die Gewißheit, daß 
mr e Vorbereitungen und einleitenden Schritte der Verhand⸗ 
11 je sen erledigt werden, bevor der Geſandte Rauſcher von 
ſeinem Urlaub nach Warſchau zurückkehrt. 
. Schon der Verlauf der Verhandlungen wird in bedeu⸗ 
Var dem Maße davon abhängen, ob die Angelegenheiten in 
mehr oder weniger praktiſcher Weiſe dargeſtellt werden. 
bibge der Geſandte Rauscher nur gleich von Anfang an es 
mameiden, ſich in grundſätzliche Fragen einzulaſſen, und 
A ne er ſich ausſchließlich an den Gedanken halten, daß es 
t tig iſt, das Syſtem der ſtrittigen Fragen praktiſch aufzu⸗ 
ellen, ohne Rückſicht auf ihren Anfang. 5 
DER (Berliner Brief von M. Gorynsti.) 
4 * 
} Der Warſchauer Korreſpondent der „Danziger Ztg.“ 
0 et folgenden Bericht über den Dienſtantritt Rau⸗ 
chers in Warſchau: N 
ge, Der neue deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher wurde 
Sute nachmittag in feierlicher Audienz vom polniſchen 
Staatschef Pilſudski empfangen, dem er fein Be⸗ 
ö 0 aubigungsſchreiben überreichte. Rauſcher wurde 
1 . der Geſandtſchaft von dem Einführer des diplomatiſchen 
abs Grafen Przezdieeki und dem Adjutanten Pilſudskis 
N ſchaebolt, die den Geſandten und die Herren der Geſandt⸗ 
vi rt zu den wartenden Galagequipagen geleiteten. Eine 
Ceanenſchwabron erwies die Honneurs und eskortierte die 
I kette Ci zum Belvedereſchloß. Die dort im Vorhof aufge 


4 lte Ehrenkompanie präſentierte unter den Klängen einer 
1 würlkkapelle das Gewehr. N 

5 PR ede von dem erſten Generaladjutanten General Jachna 
ehpfangen und in den Saal geleitet, wo Marſchall Pils 
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sutiche 


Bromberg, 


Rauſcher mit ſeiner Begleitung 


in Polen 
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ſudski mit Suite, Außenminiſter Skirmunt, der Chef des 
Militär⸗ und Zivilkabinetts uſw. ſich befanden. 

Rauſcher überreichte ſein Beglaubigungsſchreiben mit 
einer deutſchen Anſprache, in der er auf die künftigen 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen hinwies und auf den Wunſch 
und Willen der deutſchen Regierung, Wege zwiſchen den 
beiden Völkern zu bahnen, wie ſie notwendig ſind im In⸗ 
tereſſe beider Teile. Wir ſtünden, ſo fuhr Rauſcher fort, an 
der Schwelle eines neuen Zeſtabſchnittes, und das nach⸗ 
barliche Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen 
bedürfe noch in zahlreichen Fällen einer hüben und drüben 
als gerecht empfundenen Regelung. Der Geiſt der in naher 
Zukunft geplanten Verhandlungen über die beide Länder 
ſo nahe berührenden Wirtſchaftsbeziehungen werde von der 
größten Bedeutung ſein, nicht nur für Polen und Deutſch⸗ 
land, ſondern auch für die Befriedung Europas. 

Marſchall Pikſudski erwiderte, der jetzige Augen⸗ 
blick lege zweifellos die Verpflichtung auf, für eine nach⸗ 
barliche friedliche Zuſammenarbeit endgül⸗ 
tige Grundlagen zu ſchaffen. Er hoffe, daß die in 
Kürze beginnenden polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen dieſe Grundlagen ſchaffen werden. Er teile voll⸗ 
kommen die Anſicht, daß die Herſtellung von derartigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der polniſchen Republik und Deutſch⸗ 
land ein Faktor erſten Ranges für das Wohl der beiden 
Staaten und für den Weltfrieden ſei. Er verſicherte, daß 
der neue deutſche Geſandte bei ihm ſowohl wie bei der pol⸗ 
niſchen Regierung jede Unterſtützung finden werde. 

Nach Austauſch der offiziellen Anſprachen unterhielt ſich 
Pilſudski noch einige Zeit mit Rauſcher. 


der polniſche Städtetag. 


Lemberg, 30. Mai. 


In der Aula der Lemberger Univerſität wurde kürzlich 
der polniſche Städtetag in feierlicher Weiſe eröffnet. 
größten Raum der Tagung nahmen Rechts⸗ und Verwal⸗ 
tungsfragen ein. Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung 
bildete der Regierungsentwurf über die Seim- 
wahlord nung. Es wurde eine Entſchließung an⸗ 
genommen, in der es heißt: 5 

„Die Tagung der Vertreter polniſcher Städte nimmt 
die bisherige Aktion des Vorſtandes des Städteverbandes 
zur Sicherſtellung der Intereſſen der Städte in der Wahl⸗ 
ordnung zum Sejm und zum Senat zur Kenntnis und ſtellt 
feſt, daß die Städte ihre eigenen Intereſſen haben, die ſie 
verteidigen müſſen, und deshalb beſchließt der Verband als 
Direktiven für die weitere Aktion des Vorſtandes des 
Städteverbandes folgendes: Die Städteverbandstagung 
wendet ſich an den geſetzgebenden Sejm mit der dringenden 
Forderung, bei der Annahme der Wahlordnung zum 
Sejm und zum Senat folgendes zu beachten: 1. Die Ziffer 
des Verhältniſſes der ſtädtiſchen Bevölkerung zu der Land⸗ 
bevölkerung, die gegenwärtig 3: 7 beträgt, 2. die kulturelle, 
intellektuelle und wirtſchaftliche Freiheit der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung, 3. das ſtändige Anwachſen der Stadtbevölkerung, 
das wahrſcheinlich in der nächſten Volkszählung und ſchon 
nach den Wahlen zum dritten Sejm das Verhältnis der 
Stadtbevölkerung zu der Landbevölkerung noch weiter zu⸗ 
gunſten der erſteren verſchieben wird, 4. das Zahlenverhält⸗ 
nis der in den Bezirken gewählten Abgeordneten zu den 
Abgeoroͤneten der Reichsliſten ſoll ein permanentes fein 
und 2: 1 betragen. 5. Der Miniſterrat wird nach jeder 
Volkszählung verpflichtet ſein, im Verlaufe eines Halb⸗ 
jahres vom Datum der amtlichen Bekanntgabe der Volks⸗ 
zählung an die Anzahl der Mandate, die auf die einzelnen 
Bezirke entfallen, einer Reviſion zu unterwerfen.“ 


Die Städte und die Sejmwahlen. 


Die Städte bedeuten, ſo ſchreibt die „GHazeta Po⸗ 
zunanska“ (Organ der Stadtbürgerpartei), für jeden 
Staatsorganismus die Sicherung ſeines Wohlſtan⸗ 
des und ſeiner Macht. Es genügt der Hinweis auf 
Deutſchland als ein in dieſer Beziehung klaſſiſches 
Beiſpiel. Die Städte ſind für Deutſchland die Quelle 
ſeiner Größe und ſeiner Macht geworden, dorthin zieht der 
Teil der Landbevölkerung, den der Acker nicht mehr zu er⸗ 
nähren vermag, um hier in Handel oder Gewerbe Verdienſt 
und Lebensmöglichkeit zu finden. Wir wiſſen, wieviel 
Millionen von Menſchen unſer nicht übermäßig großes 
Land verloren hat, da die Städte ſich nicht günſtig ent⸗ 
wickelten. Millionen unſerer Landsleute mußten in die 
Fremde ziehen, da ſie im Vaterlande keine Arbeit fanden, 
und gingen in fremder Umgebung für Polen unwiederbring⸗ 
lich verloren. In Amerika leben Millionen von Polen, 
deren Arbeit und Intelligenz dem polniſchen Staat wenig 
oder gar keinen Nutzen bringt. Den Städten muß die 
Möglichkeit der freien Entwickelung gegeben 
werden. Und wer kann ihnen dieſe Entwickelung ſichern, 
wenn nicht der Bürger ſelbſt, der die Bedürfniſſe der Stadt 
am beſten fühlt und verſteht, der neue Erwerbswege ſucht, 


der durch ſeine Einfälle und Bemühungen tauſend Händen 


Erwerbsmöglichkeit gibt? Nur die Städte können den 
Überfluß der Dorfbewohner übernehmen, nur die Städte 
können alle Kräfte im Lande zuſammenhalten, das Land 
volkreich und reich machen. Indeſſen verſtehen kurzſichtige 
Leute ihr eigenes Wohl nicht, ſie wollen aus egoiſtiſchen An⸗ 
trieben der Stadt den erwünſchten und wohltätigen Ein⸗ 
fluß auf Polen nehmen, im Sejm die Zahl ihrer Vertreter 
ſchmälern, um jegliche Aktion von ihrer Seite zu para⸗ 
liſieren, damit ſie dafür die Lage dann ungeſchränkt aus⸗ 
nutzen können und dabei nicht fragen, was fie ſelbſt am 
nächſten Tage erwarten. Wenn die Stadtbürger ſelbſt die 
Verteidigung ihrer Vertretung im Seim 
nehmen, dann tun ſie es nicht nur in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe, ſondern auch im Intereſſe der Dorfbewohner, und 
ſie haben das volle Recht darauf, daß 
Bauern dieſe ihre Bemühungen unterſtützen. 


— Z—— 


durchaus im Wege ſteht. 


Den 


in die Hand 


die vernünftigen 


P oſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Sonnabend den 3. Juni 1922. 


46. Jahrg. 


Danziger Börſe am 2. Juni. 


(Vorbörslich er Stand um 10 Ahr vorm.) 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels-Rundſchau 


Die Wahlordnung 
in internationaler Beleuchtung. 


Der „Kurjer Poznanski“ verſucht ſich in feiner letzten 
Mainummer an dieſem Thema. Wir ſind erſtaunt, daß er 
plötzlich nationale Fragen in internationaler Beleuchtung 
ſieht. Wenn er ſolche Betrachtungen öfter anſtellt, wird ſich 
der „Kurjer Poznanski“ vielleicht noch bekehren, oder er 
wird Harakiri machen müſſen, weil er erkennt, daß fein 
Leben dem internationalen Wert feiner nationalen Ideen 

In dieſem Sinne begrüßen wir 
folgende Ausführungen: 


Auf internationalem Gebiete herrſcht Ruhe vor dem 
Sturm. Nach den Fehlſchlägen der Genneſer Konferenz be⸗ 
reiten ſich ihre Veranſtalter für einen neuen Angriff vor. 
Ihr wichtigſtes Werkzeug Lloyd George hat bereits angeſagt, 
daß der Kampf auf der ganzen Linie beginnt. Indeſſen 
mehren ſich die Befürchtungen, daß internationale Elemente 
im Innern des Staates, die ihnen entgegenzutreten gewagt 
haben, agitieren. Die franzöſiſche Preſſe berichtet von einer 
Kräftigung der Bewegung innerhalb der franzöſiſchen Kom⸗ 
muniſten, von der zunehmenden Unzufriedenheit in Tunis 
und Algier, wobei nicht zu verkennen iſt, daß auswärtige 
Einflüſſe dabei mitwirken. Es find Anzeichen dafür vor⸗ 
handen, daß die franzöſiſche Regierung in dieſem Sinne be⸗ 
einflußt wird. Internationale Faktoren nutzen zwei 
Zentren der Unzufriedenheit in Europa aus: Deutſchland 
und Rußland. Die Deutſchen ſtreben danach, ihre alten 
Grenzen wieder zu bekommen und ihre frühere Weltſtellung. 
Den gemeinſamen Abſichten dieſer beiden Mächte ſtellt ſich 
Frankreich als das innerlich kräftigſte Reich in den Weg, 


das durch die Entwickelung der deutſchen Macht bedroht iſt 
uns ſich der geſellſchaftlichen Umſturzbewegung widerſetzt. 
Frankreich durch Iſolierung vernichten — das iſt das deutſch⸗ 


jüdiſch⸗bolſchewiſtiſche Loſungswort. Wenn die Schwächung 
Frankreichs auf internationalem Gebiet nicht gelingt, wird 
man konſequent nach ſeiner inneren Desorganiſation 
ſtreben, nach dem Sturz der Regierung, die ſich auf das 
nationale Lager ſtützt und nach der Erhebung jener Fak⸗ 
toren, die zur Zeit Millerands ſo erfolgreich daran gear⸗ 
beitet haben, die franzöſiſche Politik auf den Weg zu bringen, 
der ihr von den großen Banken und von Herrn Lloyd 
George gewieſen wurde. 
Ein zweiter Stützpunkt der „Reaktion“ in den Augen 
dieſer internationalen Kreiſe iſt Polen. Polen liegt auf 
dem Wege zwiſchen Rußland und Deutſchland. Polen als 
Staat ſchädigt die Juden, Polen hindert das Übergreifen 
der Revolution von Rußland nach Weſteuropa, Polen ſteht 
auf Seiten Frankreichs und kann ihm mit der Zeit eine 
wichtige Hilfe in Oſteuropa werden. Das ſind die Gründe, 
weshalb die mächtigen Kräfte, die über die Welt herrſchen 
möchten, den Zerfall und die Schwächung des polniſchen 
Staates wünſchen. Um den polniſchen Staat im Zuſtand 
ſeiner bisherigen Schwäche zu erhalten, muß man der 
chaffung einer kräftigen und dauernden Regierung und 
der inneren Konſolidierung des Staates entgegenarbeiten. 
Nach dieſem Ziele ſtreben auch die Anderungen, die die Linke 
für die Wahlordnung vorgeſchlagen hat. Es handelt ſich um 
die Staatsliſte. Die Linke ſchlägt vor, erſtens: es ſollen An⸗ 
ſpruch auf Mandate der Staatsliſte alle Parteien haben, die 
in drei Wahlkreiſen eine Stimme erlangt haben (nicht in 
acht). Zweitens: daß jede Partei von der Staatsliſte 100 
Prozent der Mandate, die ſie in den Wahlkreiſen bekommen 
hat, erhält (und nicht 50 Prozent). Drittens: daß die Städte, 
die über 10 000 Einwohner haben, für ſich eigene Wahlkreiſe 
bilden. Zweierlei will man damit erreichen. Zunüchſt, daß 
die nationalen Minderheiten, in erſter Linie die Juden, mit 
einer größeren Anzahl von Stimmen beglückt werden und 
dann wünſcht man, die kleinen Parteien zu privilegieren. 
Wir machen vor allem darauf aufmerkſam, daß, wenn die 
Wahlordnung nur für Großpolen gelten würde, dann wäre 
es möglich, aus allen Städten mit mehr als 10000 Eins 
wohnern eigene Wahlbezirke zu machen, aber die Wahlord⸗ 
nung iſt für ganz Polen beſtimmt, alſo auch für jüdiſche 
Städte, und ſo würden die Juden privilegiert. f 
weiter die Aufmerkſamkeit darauf, daß eine Vermehrung der 
Mandate der nationalen Minderheiten dazu führen würde, 
daß Polen ein Nativnalitäten- und kein Nationalſtaat würde 
und der Idee des Föderalismus näher käme. Es könnte 
dann im Seim die äußerſte Linke im Bunde mit den natio⸗ 
nalen Minderheiten die Führung bekommen, und das pol⸗ 
niſche Volk würde aufhören, Wirt im eigenen Lande zu ſein. 
5 Parallel mit den Bemühungen um die Anderung der 
Wahlordnung nach dem Wunſche der nationalen Minder⸗ 


Wir lenken 


heiten betreibt die Linke eine entſprechende politiſche Agi⸗ 


tation. Wir erhalten Nachrichten von einer Verſtändigung 
zwiſchen der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und den 
jüdiſchen Sozialiſten und von Verhandlungen zwiſchen 
Volksparteilern von Witosſcher Art mit den Ruthenen. 
Es bildet ſich ſchon ein Block der äußerſten und gemäßigten 
Linken und der nationalen Minderheiten. Dieſer Block 
wird den gegenwärtigen politiſchen Zuſtand in Polen auf⸗ 
rechterhalten wollen, und es zweifelt niemand daran, daß 
die weitere Dauer dieſes Zuſtandes das Land ins Unglück 
führt. In bezug auf das nationale Lager iſt die Taktik 
der Linken und der nationalen Minderheiten ſehr einfach: 
ſie wiſſen genau, daß dieſes Lager die überwältigende 
Mehrheit der öffentlichen Meinung für ſich hat. Es ge⸗ 
langt ſicher zum Siege. Es gibt nur eine Art, ihm dieſen 
Sieg zu entreißen, und das iſt die Sprengung des Blocks. 
Dieſe Taktik hat man im Sem gegenwärtig eingeſchlagen. 
und die nationale Volksvereinigung geiprengt, die bei den 
letzten Wahlen geſiegt hatte. Klaſſenintereſſen, perſönlicher 
Ehrgeiz und politiſche Kurzſichtigkeit der Leute, die im 
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engen Kreiſe der Teilgebietsintereſſen leven und keinen 
Watblick haben, das ſind die Dinge, die dieſe politiſche In⸗ 
trige erreicht haben. Wenn man mit den kleinen Parteien 
zu tun hat, die ſich mit kleinen Intereſſen beſchäftigen, iſt 
es leicht, die grundſätzlichen Aufgaben, von denen das Sein 
und die Zukunft des Staates abhängt, zu vergeſſen. 

Wenn die Aktion, die den Juden, Deutſchen und Rus 
thenen die Mehrheit der Stimmen zuſichern möchte, Er⸗ 
folg haben ſollte, wenn es gelingen ſollte, den großen 
nationalen Block in kleine Parteien zu zerſplittern, die 
nur mit kleinen Aufgaben ſich abgeben und die großen 
Intereſſen des Staates darüber vergeſſen, dann wird von 
neuem die Leitung in die Hände der Linken und jener 
Elemente gelangen, die mittelbar oder unmittelbar von 
internationalen Faktoren abhängen. Und dann wird 
Polen niemals eine wichtige Rolle in der internationalen 
Politik ſpielen, wird für Frankreich ein Hemmſchuh ſein 
und keine Hilfe, und die drei mächtigen Kräfte der Welt, 
die Deutſchen, die Juden, und die allgemeine Revolution 
werden triumphieren. Wir wiederholen immer wieder, 
daß die Ereigniſſe im Innern und die internationalen Be⸗ 
gebenheiten eng miteinander zuſammenhängen und von 
einander nicht getrennt werden können. 

Wer auf die Geſtaltung der europäiſchen Verhältniſſe 
ſchaut, für den iſt es klar und augenſcheinlich, daß die 
Stärkung der fremden Elemente in Polen und der Zerfall 
des nationalen Blocks in kleine Gruppen dazu notwendig 
iſt, den Sieg Deutſchlands und der allgemeinen Revolution 
in die Nähe zu rücken und den Beſtrebungen des jödiſchen 
Imperialismus die Tore zu öffnen. Die nationalen Min⸗ 
derheiten und die mit ihnen verbündete Linke werden wir 
nie für unſere nationale Sache gewinnen, und es iſt die 
höchſte Zeit, daß im nationalen Lager der Gedanke an die 
höchſten Güter der Nation über die Parteiintereſſen ſiegt. 
Eine ſchwere Verantwortung werden alle diejenigen auf ſich 
laden, die durch Zerſtörung des nationalen Blocks die Arbeit 
der Linken und jener Kräfte, von denen die Linke abhängt, 
erleichtern würden.“ — 

Als Verfaſſer dieſes Aufſatzes im „Kurjer Poznanski“ 
zeichnet Herr Stanislaus Kozicki, einer der früheren 
Sekretäre der polniſchen Delegation in Paris, der im Herbſt 
1920 ein äußerſt beachtenswertes Buch über „die Frage der 
polniſchen Grenzen auf der Friedenskonferenz in Paris 
im Jahre 1919“ in Warſchau erſcheinen ließ. Das Pariſer 
Parfüm hat Herr Kozieki bis heute nicht verduften laſſen, 
ſo erklärt ſich auch die oben wiedergegebene Behauptung, 
die Aufgabe der internationalen Politik unſerer Republik 
erſchöpfe ſich in Frankreichs Dienſt. Es ſei unſere größte 
Sorge, daß wir für die Freunde an der Seine kein „Hemm⸗ 
ſchuh“ würden. Wir denken mit vielen Mitbürgern polni⸗ 


ſcher Nationalität anders über dieſen Punkt; denn die 


Sprache der Vaſallen iſt uns fremd. 
Das freut uns immer an den Leitartiklern des „Kurjer 
Poznanski“, daß ſie ſo offen und unverblümt ihre Abſichten 
enthüllen. Dieſe Offenheit hat unbedingt etwas preußi⸗ 
ſches (darum gibt es einen „Kurjer Poznanski“ auch nur 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet). Der Unterſchied be⸗ 
ſteht nur darin, daß die Herren Kozieki, Kierski, und wie fie 
ſonſt noch heißen mögen, ſolche Abſichten hegen, deren ſich 
ein aufrechter Mann ſchämen ſollte. Wenn der Verfaſſer 
„ B. erklärt, in Großpolen könnten wir eine gerechte 
hlordnung für die Städte annehmen, denn hier wären 
ſie polniſch, für Kongreßpolen wäre ſie abzulehnen, denn 
dort gäbe es in den Städten jüdiſche Mehrheiten, ſo glauben 
wir, daß es wenige Menſchen gibt, die mit ſolcher Scham⸗ 
loſigkeit über die Vergewaltigung des Rechts zu ſchreiben 
wagen. Sehr lehrreich iſt auch folgendes Eingeſtändnis: 
Wenn wir in Polen ein richtiges Wahlrecht erhielten, wie 
es in Kulturländern üblich iſt, dann könnte der Block der 
nationalen Minderheiten zuſammen mit dem Block der 
Linken die Führung des Staates erhalten. Alſo wird der 
bald darauf folgende Satz treffend widerlegt, 5 
wältigende Mehrheit der polniſchen öffentlichen Meinung“ 
ſtehe hinter den Parteien, denen ein böſer Geiſt feinen 
Odem eingeblaſen hat. Wir bitten, das polniſche Volk doch 
nicht durch ſolche Behauptungen zu beleidigen. 

Herr Kozieki ſpricht am Schluß des Artikels die große 
Weisheit gelaſſen aus, daß „kleine Parteien nur kleine 
Intereſſen“ hätten. Wir ſtehen am Vorabend der Pfingſten. 
Am erſten Pfingſtfeſt der Geſchichte hielt eine kleine Partei 
ihren erſten internationalen Parteitag. Sie hatte recht 
gewaltige Intereſſen und Ideen und hat ſich heute zur 
älteſten und größten Gemeinſchaft des Abendlandes ent⸗ 
wickelt. Und wenn wir Herrn Kozicki etwas polniſchen 
Geſchichtsunterricht gegeben haben, ſo wird er nicht mehr 
behaupten, daß die verſchiedenen kleinen Emigrations⸗ 
gruppen, die polniſchen Minderheitsparteien in den Par⸗ 
lamenten der Teilmächte für kleine Intereſſen kämpften. 
„Verſtand iſt nur bei Wenigen geweſen!“ — ſagt Goethe, 

er freilich nur von Männern mit dem Ausmaß eines 
dam Mickiewicz anerkannt wurde, nicht aber von deſſen 
Epigonen, die feinen Namen aus den polniſchen Straßen 
verbannen. 

So hätten wir zu der internationalen Beleuchtung 
unſerer Wahlordnung noch mancherlei zu ſagen. Daß 
Deutſche, Ruſſen und Juden gemeinſam den polniſchen Staat 
gerſtören wollen, ift eine Verleumdung, die anſcheinend täg⸗ 
lich auf Pariſer Diktat wiederholt werden muß. weil ſonſt 
niemand in Polen den Wert der franzöſiſchen Freundſchaft 
verſteht. Aber ſelbſt angenommen, dieſe infame Beſchuldi⸗ 
gung entſpräche den Tatſachen, erſcheint es dann gerade in 
internationaler Beleuchtung geraten, die nationalen Minder⸗ 
heiten, die der völkiſchen Gemeinſchaft der beiden größten 
Nachbarſtaaten der polniſchen Republik angehören, durch die 
Fortſetzung der bisher beliebten Gewaltpolitik endlich doch 
zur Verzweiflung zu treiben? Es man im Intereſſe des 
Nationalen Volksverbandes liegen, wenn er weiter wie 
bisher faſt ein Drittel aller Bürger im polniſchen Nationa⸗ 
litätenſtaat vom Wahlrecht ausſchließen und terrorifieren 
kann. In internationaler Beleuchtung kann dieſes Bild 
nicht gefallen. Das Anwachſen der deutſchen Flüchtlings⸗ 
maſſen aus Poſen und Weſtpreußen kann die Sicherheit des 
polniſchen Staates gefährden; die Mitarbeit der nationalen 
Minderheiten wird unſer Land allein aus der wirtſchaft⸗ 
lichen Not erretten können, in die es dank der verblendeten 
— — 1 dem „Kurjer Poznanski“ naheſtehenden Kreiſe 
geraten iſt. 


Republik Polen. 


Das mittlere Schulweſen in Polen. 


Nach einer Erklärung des polniſchen Kultüsminiſteriums 
beträgt die Zahl der polniſchen mittleren Lehranſtalten in 
ganz Polen 227 mit den demnächſt zu verſtaatlichenden An⸗ 
ſtalten 239. Insgeſamt ſtehen in ganz Polen 12 Privat⸗ 
ſchulen kurz vor der Verſtaatlichung, davon im 
üher preußiſchen Gebiet vier (zwei in Poſen und zwei in 
ommerellen), in den Oſtgebieten vier, in Kleinpolen eine, 
in Kongreßpolen drei Schulen. Im verfloſſenen Schuljahr 
ſind in Pommerellen⸗Poſen das Knabengymnaſium in 
oda und die Mädchengymnaſien in Dirſchau und Culm 
verſtaatlicht worden. 

Auf die einzelnen Landesteile verteilt, entfallen auf 
Kleinpolen 85, Kongreßpolen 83, Wojewodſchaft Poſen 28, 
Pommerellen 16 mittlere Lehranſtalten. Die 
Einſchreibegebühr beträgt wie im verfloſſenen Jahre 300 M. 
jährlich in den niederen, 600 Mark in den höheren Klaſſen. 
Hiervon find die Kinder von Volksſchullehrern befreit und 
ſolche, die ſich durch beſondere Schultüchtigkeit auszeichnen. 
Das Perſonal belief ſich auf 5280 planmäßige Lehrkräfte 


die „über⸗ 


Verwaitungsperſonen, ſowie auf 815 niedere 


und 
Funktionäre. 
Das Tabakmonopol in der zweiten Leſung. 


Warſchan, 1. Juni. Die geſtrigen Beratungen im Seim 
waren um vieles ruhiger, als die am Vortage. Man ging 
ſogleich an das Geſetz über das Tabakmonopol. Die 
Abſtimmung über die einzelnen Artikel und Verbeſſerungen 
zu den Artikeln gingen ziemlich glatt von ſtatten. Die, wenn 
auch nicht zahlreiche Mehrheit war immer noch auf Seite der 
Anhänger des Monopols. Dieſen gelang es, auch das Geſetz 
in zweiter Leſung durchzubringen. Speziell erwähnt 
zu werden verdient die Abſtimmung über die Verbeſſerung 
des Abgeordneten Maraeczewski, der für die aus den Privat⸗ 
fabriken zu entlaſſenden Tabakarbeiter eine ſechsmonatige 
Entſchädigung verlangte und nicht eine dreimonatige, wie fie 
der Regierungsentwurf vorſah. Für dieſe Anderung, die 
zweifellos im Intereſſe der Arbeiter liegt, die bei der über⸗ 
nahme der Tabakfabriken durch die Regierung ihre Stellung 
verlieren, ſtimmte die äußerſte Rechte und die äußerſte Linke. 


Die Enteignung von Landgütern in Polen. 


Wie der „Kur. Por.“ erfährt, hat die Piaſt⸗ Partei 
die Abficht. in den nächſten Tagen in Form eines dringlichen 
Antrages den Entwurf einer Novelle zum „Geſetz vom 
15. Juli 1920 über die Ausführung der Landreform“ im 
Seim niederzulegen. Die Novelle vereinfacht »nd verlürzt 
das Enteignungs verfahren bei den Landgütern dadurch, daß 
den Landesämtern ſelbſt ohne Genehmigung der Lan⸗ 
deskommiſſionen das Recht der übernahme von Landgütern 
zu Landreformzwecken geſtattet wird. Er hebt auch die 
Reihenfolge der Zwangsparzellierungen der Güter auf, die 
bekanntlich in dem Geſetz vom 15. Juli 1920 vorgeſehen war. 
Der Entwurf umfaßt alle Privatgüter über 300 Morgen. 


Skirmunt und die Juden in Polen. 


Der Korrefpondent des „Dziennik Poznanskt“ erfährt, 
daß während der Anweſenheit des Miniſters Skirmunt in 
Wien unter anderm auch die Lage der Juden in 
Polen beſprochen wurde. Miniſter Skirmunt erklärt, 
daß er Anhänger einer abſoluten Gleich berechtigung 
der Juden in Polen ohne jeden Vorbehalt fet, und daß 
man ihre kulturellen Wünſche berückſichtigen müßte. Zu⸗ 
gleich aber iſt er entſchiedener Gegner aller Pläne, die eine 
nationale Autonomie für die Juden fordern, da 
dieſes zur Bildung eines Staates im Staat führen würde. 
Der Miniſter fügte hinzu, daß ſeiner Anſicht nach die 
Juden in Polen dieſelben Rechtsvorteile genießen müſſen, 
die ihnen in Weſteuropa zuerkannt wurden. 


Ausſchreitungen in Oberſchleſien. 


Aus Oberſchleſien kommen beunruhigende Meldungen, 
die von einer dort um ſich greifenden neuen Gärung 
berichten. Den Beginn ſollen Streitigkeiten zwiſchen 
deutſchen und polniſchen Eiſenbahnarbeitern in Gletwitz 
gegeben haben. Die dadurch geſchaffene Erregung griff, 
wie es ſcheint, auf weitere Kreiſe über und führte an ver⸗ 
ſchiedenen Orten zu bedauerlichen Ausſchreitungen, ſo in 
Laurahütte, wo es zu Schießereien kam, und in Kat⸗ 
towitz, von wo lärmende Unruhen, Bedrohungen und 
Mißhandlungen gemeldet werden. 

Nach einer weiteren Meldung hat die interalliterte 
Kommiſſion den Belagerungszuſtand über 
Zabrze und Gleiwitz verhängt. Die Zeitungen 

3 ** 


wurden unter Zenſur geſtellt. 


1 


Wie der Warſchauer „Kurjer Porannn“ mitteilt, hat der 
Vizeminiſter Mikulski dem Abgeordneten Breſinsk! 
feine Sekundanten geſchickt. Mikulski fühlt ſich durch eine 
Rede, die Breſinski in Poſen gehalten hat, beleidigt. Bre⸗ 
ſinski hat das Duell abgelehnt. g 


Deutſches Reich. 


Deutſches Kapital in Rußland. 


Die Somietbehörden haben, wie die Lettländiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Moskau meldet, die Statuten einer 
gemiſchten deutſch⸗ ruſſiſchen Attienmefeil- 
ſchaft beſtätigt. Wie die offizielle lettländiſche Agentur, 
der die Verantwortung für dieſe Mitteilung überlaſſen 
bleibt, zu berichten weiß, ſeien von deutſcher Seite die größ⸗ 
ten Firmen, wie Stinnes, Krupp und A. E. G. beteiligt. 
Das Grundkapital der Geſellſchaft werde 30 Milliarden Pa⸗ 
piermarf betragen. Die Hälfte der Aktien werde den 
deutſchen Firmen, die andere Hälfte dem Kommiſſariat für 
Außenhandel und dem Oberſten Volkswirtſchaftsrat ge⸗ 
hören. Die Geſellſchaft werde in der Metallinduſtrie 
ſowohl Bergwerke, als auch Stahlgießereien, Fabriken zur 
F und nadere Betriebe in ihren Händen 
vereinigen. 5 4 


Graf Lerchenfeld über den Eisner⸗Prozeß. 


Der frühere deutſche Geſandte in Warſchau und jetzige 

bayeriſche Miniſterpräſident erklärte im Landtag u. a.: 

„In der Ablehnung des auf die „Alleinſchuld“ Deutſch⸗ 
lands beruhenden Diktats von Verſailles, das in dieſer Hin⸗ 
ſicht das gerade Gegenteil der Wahrheit darſtellt, waren und 
find ſich die Deutſchen einig. Der Prozeß hat zur Wider⸗ 
legung dieſer Sache die allerwünſchenswerteſten, ſchlagkräf⸗ 
tigſten Beweiſe beigebracht und dazu beigetragen, die weni⸗ 
gen, die in dieſer Richtung in Deutſchland noch abſeits ſtan⸗ 
den, auf ein Minimum an Zahl und Bedeutung herabzu⸗ 
drücken. Ich ſtehe nicht an, die ſo gewonnene Verſtändigung 
und Vernollkommnung der deutſchen Einigung gegen den 
Grundpfeiler des Verſailler Unrechts als erheblich zu be⸗ 
grüßen, und ich glaube, wir ſollten dieſe Einheit feſthalten 
und nicht etwa durch eine parteipolitiſche Polemik wieder in 
Frage ſtellen. 

Große Ausſichten für eine Aufklärungsarbeit 
beſtehen bei den Neutralen, zu denen in gewiſſer Be⸗ 
ziehung auch das amerikaniſche Volk gehört, da ja 
Amerika den Verſailler Vertrag nicht angenommen hat. 
Das in dem Prozeß zutage geförderte Material, namentlich 
die Gutachten der Sachverſtändigen, iſt für eine ſolche Auf⸗ 
klärungsarbeit von unſchätzbarem Wert.“ 

iR RAN 


In Honnef a. Rh. wurde der fünfte deutſche Stu⸗ 
dententag eröffnet. 

Tſchitſcherin wird am Freitaa in Berlin ein⸗ 
treffen. Bei dieſer Gelegenheit werden die Beſprechungen 
über die Erweiterungen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Vertrages, die übrige Sowjetrepublik und über die not⸗ 
wendig werdenden Handels⸗ und Konſularvertretungen 
wieder aufgenommen werden. m 


Aus anderen Ländern. 


Poincaré und Morgan. 


„Matin“ meldet: Morgan hat den franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten beſucht. Die Anleihe an die Deutſchen kann als 
geſichert gelten. Sie wird vielleicht allerfrüheſtens Anfang 
Juli zur Verfügung ſtehen. Morgan hat Poincars zuge⸗ 
ſtanden, daß die Anleihe zu vier Fünfteln direkt den Alli⸗ 
ierten zugeführt werden könne. Die Abtragung der alli⸗ 
ierten Schulden an die Vereinigten Staaten ſoll nach Mor⸗ 
gans Vorſchlag im September aufgenommen werden. 

Paris, 2. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Poincaré hat 
geſtern in der Kammer auf die Interpellationen mehrerer 
Abgeordneten geantwortet. Er vertrat den Standpunkt, daß 


„ 


werde. © 


Frankreich feine ihm im Friedensvertrage gegebenen Rech 4 
auf Sonderſanktionen gegenüber Deutſchland nicht aufgeb 


Hottentottenaufſtand in Südafrika. 


Im früher deutſchen Südweſtafrika haben ſich gut 
bewaffnete Hottentotten gegen ihre neuen engliſchen Schuß 
herren erhoben und der engliſchen Polizeitruppe ſch ae 
Scharmützel geliefert. Nach Meldungen aus Windhuk 
ſind die Aufſtändiſchen ihrer Sache ziemlich ſicher, da au 
die Eingeborenen von Keetmanshoop und Berſeba Neigung 
zur Rebellion zu zeigen ſcheinen. 

Die Urſache der Holtentottenbeweg nt 
kann ihrer Geringfügigkeit halber nur der letzte Anſtoe 
dafür geweſen ſein, eine bisher künſtlich niedergehalten 
Mißſtimmung und Empörung der bedrückten Eine“ 
borenenbevölkerung aus den Schleuſen zu locken: ange N 
lich ſoll der Aufſtand auf die Weigerung der Eingeborene 
zurückzuführen fein, die ihnen von den engliſchen Behörden 
auferlegte — Hundeſteuer zu bezahlen. 

Die „Times“ kommt in einem Artikel über den Holte 5 
tottenaufftand zu einem merkwürdigen Geſtän 3 
nis, indem ſie ſchreibt: „Die Urſache dieſes Auſſtardte⸗ = 
ift lediglich in der Behandlung zu ſuchen, welche die 21 
gierung der ſüdafrikaniſchen Union den Negern X 
werden ließ. Die einzig richtige Behandlung 
hebt das Blatt weiter hervor, hätten vor dem Kriege d 
Deutſchen angewendet.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit, ausdrun, 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeite 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


60 Bromberg, 2. Juni. 


Aufruf. 


Wer ſtellt zur Pfingſttagung der deu tſchere 
Lehrer und Lehrerinnen in Bromberg Frei 
quartiere zur Verfügung? Übernachtung iſt nötig tar 
weiſe für die Nacht vom 5. bis 6. Junt, teilweiſe für die 
Nächte vom 6. bis 7. und vom 7. bis 8. Juni, teilweiſe un 
für alle drei Nächte, Es wird herzlich gebeten, Angebo 
mit Angabe der Tage an die untenſtehende Adreſſe zu 
richten: Lehrer Albert Fiſch, Plac Wolnosci 11 


8 In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
an Stelle des Dr. Biziel, der den Vorſitz niedergelegt hatte 
der Stadtv. Ingenieur Teodor Janieki zum V 955 
ſteher gewählt. Im übrigen wurden noch mehrer 
andere Wahlen (Bezirksvorſteher uſw.) erledigt, dagegen 
weiter keine belangreichen Beſchlüſſe gefaßt, wohl aber 3 
allerlei viel hin⸗ und hergeredet — was allmählich zu Aa 
füßen Gewohnheit geworden iſt, meiſtens nach dem Wor 
„Viel Lärm um Nichts“. So verfielen mehrere Ane 
der Vertagung oder kamen überhaupt nicht zur Werbe 
lung (wie z. B. der ſchon einmal vertagte Antrag über 19 
Feſtſetzung der Ladengeſchäftszeit). Schließlich verdünn 
ſich die Verſammlung, nachdem man über vier Stunden 
redet hatte, dermaßen, daß ſie beſchlußunfähig wurde. 

$ Die Pfingſtferien in den Schulen des ehemals pre 
ßiſchen Teilgebiets dauern von Freitag, 2. Juni. bis ein⸗ 
ſchließlich Donnerstag, 8. Juni. + 

§ Eine Verordnung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteß 
riums. Die polniſchen Poſtbehörden haben, dem „rzeglzn 
Wieczornt“ zufolge, feſtgeſtellt, daß aus Deutſchlaud 22 
Polen eingehende Poſtſen dungen ſehr oft in Pi j 
Weiſe adreſſiert ſind, die der polniſchen Staata⸗ 
würde nahetritt. Als Beiſpiel wird eine Adreſſe an 0 
geführt, die folgenden Vermerk trug: „Deutſches Land 85 
Polenhand.“ Aus dieſem Anlaß haben, wie das Blatt weiter 
mitteilt, die Poſtbehörden die Anweiſung erhalten, Sendußr 
gen, die dentſche Schikanen enthalten, nach dem Aufgabeor 
zurückzuſenden mit dem Vermerk: „Retour, vu l'art 18 8 
de la Convention poſtale.“ (Zurück. Siehe den Artikel 18 
§ 4 des Poſtübereinkommens.) 

Rückzahlung eines zu Unrecht erhobenen Steuer⸗ 
betrages. In unſerer Ausgabe vom 6. April d. J. berichteten 
wir von der Verweigerung der Rückzahlung eines zu 1 
recht erhobenen Steuerbetrages. Es war dieſes eine 
Summe von 300 000 Mark, die der Deutſche Schulver⸗ 
ein als Wertzuwachsſteuer noch vor Abſchlu 
der Unterhandlungen über einen Ankauf des Hauſes 
Fröhnerſtraße 13 in die Stadthauptkaſſe hatte einzahlen 
müſſen. Der Kauf wurde aber ſchließlich nicht abgeſchloſſen , 
da die Genehmigung des Kaufvertrages von ſeiten des Ma⸗ 
giſtrats nicht erteilt wurde. Gleichzeitig hätte nun die Rück⸗ 
zahlung der Steuer erfolgen müſſen, doch konnte dieſe bisher 
trotz aller Bemühungen nicht erreicht werden. Wie uns ber 
Magiſtrat nun mitteilt, hat die Wojewodſchaft in Poſen ſetz 
Anweiſung zur Rückzahlung der Summe an den Deutſchen 
Schulverein gegeben. 0 

§ Die Strafverfolgung von Studenten und Hörern 
höherer Lehranſtalten. In Anbetracht deſſen, daß es den 
akademiſchen Behörden daran gelegen iſt, über jede Ein⸗ 
leitung eines gerichtlichen Strafverfahrens gegen elner 
Studenten unterrichtet zu werden, hat der Juſtizminiſte 
angeordnet. daß ſämtliche Gerichtsbehörden die Schul 
leiter ſtets zu benachrichtigen haben, wenn gegen 
einen Studenten oder einen Hörer einer höheren Lehranſtalt 
ein Strafverfahren eingeleitet wurde. Die Gerichtsbehörden 
haben ferner die Anweiſung erhalten, den Schulleitern eine 
Abſchrift des Protokolls über die Beendigung des Verfa 


rens zuzuſenden. 
Geſtern nag 


agenbrand anf offener Chauſſee. 

mittag ereignete ſich auf der Chauſſee kurz vor Pron + 
ein eigenartiger Brandunfall. Durch Unachtſamkeit serie 
ein mit Möbeln beladener Leiterwagen in Brand. 
Feuer fand, da die Möbel in Stroh verpackt waren, rei 7 
liche Nahrung und bald war der Wagen mit den Möbeln 
vollſtändig in Flammen gehüllt. Die Pferde und den 
Wagen ſelbſt konnten jedoch gerettet werden, während die 
meiſten Möbel vernichtet wurden. Die Urſache des ae * 
des iſt auf das Rauchen des Kutſchers und ſeines Be.“ 
gleiters zurückzuführen. 8 

§ Verhaftung von Dieben. In der Nacht zum Dorf 3 
nerstag wurden der Beſitzerin Boguslawska, Schönd e 4 
(Rupienica), Breite Straße 4, 55 Pfund Weſzenmehl, 
40 Pfund Grütze, 20 Pfund Weizen und ein Bettlaken ge 
ſtohlen (Geſamkwert etwa 5 000 Mark). Die beiden Täter, 
ein Franz Elikowski und ein Markiewicz, wohnhaft Schu- 
biner Straße (Szubinska) 14, konnten verhaftet werden. 
Die geſtohlenen Sachen wurden noch vorgefunden und ber 
Inhaberin zurückgegeben. 


* a 

Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Chor der Paulskirche. Nächſte und letzte Übungsſtunde 
vor Pfingſten am Sonnabend, 7% Uhr, pünktlich⸗ 
Vollzähliges Erſcheinen Bedingung für die fing 0c 


Am Pfingſtmontag im Garten des Schätzen hauſes: Großes J 
Volksfeſt. Allerlei Beluſtigungen für groß und klein, 
Luftfchaukel, Scheibenſchießen, Kegelbate Adlerwerfen⸗ 


a 


Vvſchin 


die 
et w 
Se fünf Liter, 


Glücksrad, Blindekuh, Sacklaufen, Stangeklettern, alles 
um Prämien. Lampionpolonaiſe für Kinder. Großes 
Militärkonzert. Eintritt: Erwachſene 100 Mark, Kinder 
50 Mark. Prämiierungen. Beginn 4 Uhr, Ende 11 Uhr. 
Ab 6 Uhr im großen Saale 3 Ball mit Überraſchun⸗ 
gen und Prämiierungen. ftreten von Tanzkünſtlern 
aus Danzig. A 4 (6810 


* Fordon, 1. Juni. Am Mittwoch brannte in Ja⸗ 
bei Fordon dem Beſitzer Joſeph Gniot ein 
peicher nieder. Mitverbrannt find 214 Zentner Ge⸗ 
de im Werte von etwa 1½ Millionen Mark und eine 

N rotmühle, eine Wage und Bretter im Geſamtwerte von 
000 Mark. Das Feuer entſtand durch Fun keuaus⸗ 

* der Dampfmaſchine beim Schroten. 

* In owrockaw, 1. Juni. Aus Trlag (Kreis Mogilno) 
eis gemeldet, daß in dem Fiſchbeſtande des dortigen 
N ees eine verheerende Maffenvergiftung auftrete, 
N angeblich durch giftige Abfälle aus der Stärkefabrik in 

tonislaw verurſacht wird. Die Vergiftung des Seewaſſers 
erſtreckt ſich bereits auf mehrere Morgen, und es ſind be⸗ 
reits hundert Zentner Fiſche eingegangen. 

N; * Poſen (Poznan), 1. Juni. Dieſer Tage hat ſich in der 
ähe von Unterberg ein Automobilunfail zuge 
agen, der ſich, wie Reiſende eines Zuges beobachten 
Enten, am Eiſenbahnfahrdamm zutrug, und wobei ein 

= Sjähriger Knabe durch den Leichtſinn des Chauffeurs 

f ein junges Leben laſſen mußte. In dem Kraftwagen 

en drei Perſonen. Der Chauffeur fuhr, ohne ſich um 

Fl zu bekümmern, was er angerichtet hatte, in eiliger 
lucht davon; er wird aber, da die Automobilnummer er⸗ 
unt worden iſt, ermittelt werden können. Es iſt das 
Wverbalb weniger Tage der dritte ſchwere Auto⸗ 

* ilunfall, der ſich in der Nähe von Poſen abgeſpielt 
7 — Die Festnahme eines gefährlichen Hoch⸗ 
detblers iſt der Polizei in Ludwigshöhe geglückt: es ban⸗ 
delt ſich um den 20 jährigen Bureaugehilfen Marein 
bygniew Andrychowiez, der ſehr elegant auftrat, u. a. einen 
nene trug, einen prächtigen Hund ſein eigen nannte 
755 ſich den Anſchein eines flotten Lebemaans gab. Er hat 
9 erdings ſchon eine ganze Anzahl von Verbrechen auf dem 
erbholz. U. a. hatte er ſich hei einer Gräfin in Wilna um 
ne Stellung bemüht, war von ihr, da ſie für ihn keine 

wielung frei hatte, an andere bekannte Familien empfohlen 
orden, und war, da auch hier ſeine Bemühungen verde lich 

5 ten, in die Behauſung der Gräfin zurückgekehrt. ier 
gang er, als die Gräfin nicht anweſend war, aus dem Vor⸗ 

Bart in den Salon, ſtahl dort für 8 Millionen 
ark Goldſachen und nahm den Weg über den Balkon 

5 den Park. Er verſchwand dann ſpurlos, bis ihm die 
‚tfige Polizei auf die Ferſen kam und ſich feiner liebevoll 

5 nahm. Ein Teil der Goldſachen wurde noch bei ihm vor⸗ 
en Er hat en noch andere Schwindeleien auf dem 

en. 

2 


Aus den dentichen Nachbargebieten. 


€ * Marienburg, 31. Mai. In einem Anfall von 
ic er mut hat der Studienrat Heymuth von der Land⸗ 
rtſchaftsſchule in Marienburg feinem 2 ein Ende 
gemacht. Vor etwa 10 Jahren verlor H. feine Frau und 
em einziges Kind und lebte ſeitdem als Witwer. Als 
2 ſeine Hausdame am Sonnabend früh den Kaffee 
rachte, lag er mit durchſchnittener Kehle im Bett. 
ft * Allenſtein, 30. Mai. Die 18jährige Emma Blum⸗ 
a benutzte zum Plätten eines Kleides ein Spiri⸗ 
eiſen. Beim Nachfüllen von Spiritus explo⸗ 
rte der Spiritus und der ganze brennende Inhalt, 
we 3 * über en hs a 
üdchen erlitt jo ſchwere su ungen, daß es 
der Einlieferung in das Marienhoſpital ſtarb. 
* Memel, 31. Mai. In dem Mtanifehen Orte Garsden 
. der memelländiichen Grenze brach, wie das „Memeler 
mypfboot“ meldet, ein Feuer aus, das ſchnell einen 
Ben Umfang annahm. Es find im ganzen zwanzig 
Stor nhäuſer mit den dazu gehörigen Scheunen und 
megllungen niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
Mehrere Millionen Mark geſchätzt. Als Urſache wird Un⸗ 
Mor angenommen, 


* 


nach 


um 3. Juni 1922 findet in ber gen 


Hera eklaul . 4200 t. Bier 


Kaufluſtige wollen ſich in der unten bezeich⸗ 


beten Dienftftelle melden. 
nee tow. pospiesznych 
dgoszez. 


Beeilen Cie ſich 


1 wenn eie noch bilig Taufen wollen: 


den | die 


aM 


4 24 
Damen- Florſtrümpfe, moderne Farben. 350.—: 6| 3% 
Darnſchage für Stindet, Jederſe 1 
Alnmenfträmpfe, franzniiihes Fabrikat . 975.—| 10 
mderichube, ſchw. braun wei 4 975.—| 3 72 
yarı uhe für Knaben, Lederſohle ; .1050.—| 16 
Snisbiufen, neue Multer . * 1450.— 20 120 
Abangenſchuße, ſchw. br. grau, weiß .1850.-| 24 | 144 
Senderfleider für 4— are 5 * u — 
rfandalen für Kinder 2600.—- 2 
Mernatze Damenſchude Prünel . 280.— 4 252 
Leden Sportbinſen gn: : 88. 2| 22 
Nane ap dal en für Anaben, . 80. 89 
Meine Gheniotröce Feuer 3 850 — 8 05 
eie Fatiſtbluſen, beſtickt 2.2.2850. 8 
ift. Jumperbluten, weiß, roſg, hellblau 2850.—| 80 | 480 
Ki eritiefet für Knaben und Mädchen. . 2850.—| „94 
Dunderkieider für 11-15 Jahre ... . .2850,-| 112 | 672 
en Lede be, „u. braun . „3850. | 130 | 780 
Ihe Tioitebtufen, reich beitidt .. .3850.—.| 150 | 900 
Done Leinenſchube, „Kandarbelt⸗ . .3850.—| 170 | 1020 
D ufſelinRelper. reizende Muſter . .3850.—| 200 1500 
Damen- Tbevpfottleider, reich beſtict . 3880.— 250 | 1 
Jamen-Sercha⸗ Mat, Nele 888.— 38 
Demen⸗Leder anz. Fabrikat. 3550.— 100 = 
Braune Seren Handarb eit“ ey 00. | 400 00 
Damene erren⸗Halbſchuhe Tadell 11 6590.— 450 | 27 
e genäht „God Welt" . . . 2500,—| 500 3300 
ni Beh, genäht, Vos Cale 7 550 
Otte chu neüer 7 5 port a 3600 
Sn e Per geſtickt, weiß 5 1a 1 700 | 4200 


3 genäht „ 85 5 R 
Verkauf nur jo has Vorrat! 


Mercedes, Moſtowa 2. 
En gros. eon En detaN. 
Eine Kahnladung 


prima T ſchwarzer trockener 


8000 
| Torf u 
: eingegangen und 


2 „Opa hat abzugeben Ausgel. 
ul. 


“ ER 


m 
” 


1 


Tabelle if die Sane der Beiträge, L 
wir die Arbeitgeber, alle bei ihnen beichäftigten Perſonen, welche mehr als 
auf den vorge hriebenen 1 be alb 3 Tage anzumelden. 


Berdienft für 
den 
Tag [Wochel Monat 
bis n 


4 
100 — — — 
150 = 1 — 
200 1 1 he 
250 1 2 = 
300 2 3 — 
400 2 4 — 
500 3 4 — 
600 4 6 em 
700 4 7 — 
800 5 8 = 
900 6 9 % 
1050 7 10 I 
1250 8 12 = 
1450 9 14 5 
1700 11 17 u 
2000 18 20 — 
2350 15 20 — 
2800 18 28 — 
3250 22 33 85 
3750 | 20 25 38 — 
4250 20 43 par 
5000 1 22 8 33 50 — 
6250 25 40 61 5 
7500 J 24 125 50 75 5 
8750 1 25 | 147 59 88 5 
10000 2170 68 102 = 
11250 1 27 | 193 a 
2500 | 28 | 216 2 
19750 | 29 | 238 a 
15000 | 30 | 281 5 
6250 — 
32307 7 
33 | 329 2 
34 352 = 
35 | 975 er 
36 | 398 > 
37 | 420 2 
98 | 443 2 
9 | 466 A 
40 | 489 2 


Haar 


a 


Aus dem Gerichtsianle, 


* Stargard (Starogard), 29. Mai. Vor der Straf» 
kammer in Stargard fand das Verfahren gegen die Land⸗ 
wirte Johann Kübler und Wilhelm Heikemann aus Barch⸗ 
nowy ſtatt. Sie waren beſchuldigt, einen gewiſſen Wiſch⸗ 
newski aus Danzig und den Lokomotivführer Schnick aus 
Dirſchau in der Nacht zum 26, Mai 1920 im Walde von 
Barchnowy, weit von ihrer eigenen Behauſung, 

meuchlings ermordet und beraubt zu haben. Nach 
2ſtündiger Beratung ſprach das Gericht das Todesurteil 
über beide aus. Ein eigenartiger Zufall war 
es, daß die Verurteilung faſt am zweiten Jahrestage des 
Verbrechens erfolgte und faſt zur Stunde, in der die Mord⸗ 
tat erfolgte. Die Mörder hatten ihre Opfer gleich nach der 
Tat in das Waldesdickicht geſchafft und ſie ſo geſchickt ver⸗ 
ſteckt, daß ſie nur durch einen Zufall entdeckt wurden. 


Kleine Rundſchau. 


* Henſchreckenſchwärme in Spanien. Die Spanier er⸗ 
leben jetzt eine der ſieben bibliſchen Plagen in erſchreckender 
Wirklichkeit; große Teile Spaniens, beſonders Andaluſten, 
La Mancha und Aragon ſind nämlich von ungeheuren Heu⸗ 
ſchreckenheeren überflutet, die ſich auf die Felder niederlaſſen 
und dieſe vollkommen leer freſſen, ſo daß nach wenigen 
Stunden nur noch eine öde Wüſte übrig bleibt. Die Regie⸗ 
rung hat einen verzweifelten Feldzug gegen dieſe Plage 
oraaniftert, und beſonders wird dafür Parafin verwendet, 
für das der Einfuhrzoll um 50 Prozent ermäßigt worden 
iſt. Wie furchtbar die Plage iſt, bewies kürzlich ein Vorfall 
bei Lacarolina in der Provinz Jaen, bei dem ein Zug von 
den Heuſchrecken aufgehalten wurde, was ſonſt nur aus 
Afrika berichtet wird. Die Schwärme bedeckten die Schienen 
in dichten Maſſen, und infolge der zerquetſchten Mengen 
von Inſekten konnten die Räder der Lokomotive ſich nicht 
mehr vorwärts bewegen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. Juni in 
Zawichoſt — (1,00), Warſchau — (0,97), Plock — (—), Thorn 
0,56 (0,59), Fordon 0,85 (0,42), Culm 0,25 (0,31), Graudenz 
0,45 (0,51), Kurzebrak 0,84 (0,86), Montau 0,33 (0,86), Piefel 
0,15 (0,19), Dirſchau 0,20 (0,33), Einlage 2,14 @, 16), Schlewen⸗ 
horſt 2.00 (240). Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Handels⸗Rundſchan. 


Eine Wiederaufban⸗Ausſtellung im polniſchen Seim. 
Auf Betreiben des Kunſtdepartements wurde im Gebäude 
des Warſchauer Parlaments eine den Wiederaufbau der 1 
niſchen Oſtmark illuſtrierende Ausſtellung eröffnet. Sie 
umfaßt eine Reihe von Modellen von Bauernhöfen, Forſt⸗ 
häufern, Wohngebäuden, ferner das Modell des Wiederauf⸗ 
. der Stadt Pinsk ſowie zahlreiche Pläne und Photo⸗ 
graphien. 

Amtliche Notierung für polnifhe Noten an der Bres⸗ 
lauer Börſe. In einer Sitzung des Handelskammeraus⸗ 
ſchuſſes für Geld⸗, Bank⸗, Börſen⸗, Kredit⸗ und Verſiche⸗ 
rungsweſen der Breslauer Börſe wurde der Antrag ange⸗ 
nommen, den Vorſtand der Fondsbörſe um Einführung des 
Handels in den Deviſen der polniſchen, deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen ungariſchen und jugoſlawiſchen Währung zu erſuchen. 

Polniſche Korbwaren für Deutſchland. Seit einiger 
Zeit werden in Deutſchland polniſche Korbwaren gefragt. 
Den polniſchen Konſulaten fehlen die Adreſſen der in Frage 
kommenden Fabriken 

Ausfuhr von ane Stickereien nach Belgien. Pol⸗ 
niſche Stickereien, die vornehmlich von Heimarbeiterinnen 
beraeitellt werden, werden zurzeit ſehr von Belgien begehrt. 
Allein eine einzige Stickereiwerkſtatt in Minsk, Mazowieeki, 
1000 e 3 für eine halbe Million Mark Stickereien 
na elgie 

Denich⸗polniſcher Leimtruſt. Nach der „Gaz. Gdanska⸗ 
bat ſich der Generaldirektor der Scheidemandel⸗Geſellſchaft, 
Salomon, vor kurzem in Warſchau e Es ſind 


Bekanntmachung. 


29. Mai 1922 ab ſind 10 weitere Lohnklaſſen hinzugefügt worden. Aus nachſtehender 
9 5 erſuchen 


eiſtungen und des Grundlohns erſichtli 


4 | 511 


7 1 5 Chorych miaſta Bydgoszczy. 
Miche u, Kleider 


1. — 54. 1 Wein 
r.) 


Gelegenh eitsgedichte, 
ernſten m heiteren Rare 
halts A e an 


Jag dens ke 8 


zameubit ie ſauber 903 ven, 8¼ : F 
arb. Okole, Nachm. 2: Sonntagsſchule 


Jagna rene 5 87 rg . E. C. 


Verhandlungen im Gange, die auf eine Intereſſennahme 
zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Knochenleim ver⸗ 
arbeitenden Induſtrie unter Führung der, Scheidemandel⸗ 


Konzerns abzielen. x 


Berliner Deviſenkurſe. 


1 5 braptliche 1. Juni * 
un Mar Geld a Brief 


31. Mai 
Geld a Brief 


Münz- 
Parität. 


Mark 


Holland . . 100 Guld. 
Buenos Aires! T.-Pei. 
Belaien . 10 Fres. 
Norwegen 100 Fron. 
Dänemark. 10 Kron. 
. 100 Kron. 
100 fin. M. 
100 Lire 


Italien 
England. . 1 P. Sterl. 


884.70 85.06 
33.650 88.08 
1 


N a Sl 
Kurſe der Poſener Börſe. \ 
2. 6. 2. K 
ri 


155-140 


ra 
Budapeſt . 100 Kron. 


Offizfelle Kurſe. 

3½¼ % Poſener Pfobriefe O 
und ohne Buchſtaben 
4% Poſener Pfandbriefe, 
abe D u. E u. neue 

Bk. Zwigzku (VBbdsb.) I-VII. 

Bl. Swigzku(Bbdsb.) VIII. 

Bank Handl., Poznan 
Dank Handlowy, W wa. 
05 pr dg 
e 


g Bl. giemeli (Landbank) 
N. Barcikowsk ili. 
Centrala Stör(Lederz.) 12 
Laban FT 
Dr. . Dia, .. 
8 


gez. Ceg., Grabowice . 
urtownia Drogeryjna (o. 


Bezugsr. ))) 
W Chemiczna En 
Orzewo Wronki Holz). Si 310 

A 1 
Arcona . 
Wagon Ofteowo I 
Wytwornia Maszy 

. (Mal, JI-1II 
Herzfel 


‘ss 


Fi er 


Jene REN 


— 

— * 
298 are 
to.» 


111!ĩä᷑ñ 


— 22 —— 


Srnwot Polski 

Dom Konfeteyiny ILV. 
Centr. Rol. (Ldw. BEN ILV 
Hurt. Zwigkowa (o. Bzgsr.) 
Pap iernia Bydgoszez 


= ar 
Sunn h. gebe 
Hurtow. Skör (Leder) 
140 I 1b 
Pneumatik 23 
3 gantorowlez 54 
el IH 
Bl: 


Warſchauer Börſe vom 1. Juni. Schecks und U m⸗ 
1a tze: Belgien 340—342—338. Berlin 14.40—14,35—14.25. Danzig 
London 17 900 —17 925—17 875. Neuyork 4010-8995. is 
908 50—367. Prag 78,12, Wien (für 100 Kronen) 37,50— 88,50. 
Schweiz 768. — Devifen en und Umſätze): 
der Vereinigten Staaten 4000—3965 
llowatiihe Kronen 78.50. Ranadadilhe 95 Mars —. 
Franks —. Franzöſiſche Franks — Deutſche Mark —. 
Amtliche e der Sa 
1. Juni. Holl. 10 6815100005. 
1221 25— 1223,75. Dollar 2 9277.55. Polen 
zahlung Warſchau 6,93 ½— 6.9%, a 
Franzöſiſche Franken —.—. 
Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute 
1000 - u. 100⸗Markſcheine 1415, für 50, 20» u. 10⸗M 3 128 
für Heine Scheine 1315. Gold und Silber unverändert. 


f 7787885 111 


5 
8 


— ä—äCäʒäůü- oo... 


8 


Cegielsfi VIII. Em. ar 


ielle Kurſ 
at =. 
* ee 
sat K Saaten Bb.) Li i 


... 


118311118 


....... — 


für die "beige Bl 


905 pticheiftleiter: Gottbold Starte; 
14717 Polen: Johannes Kruſe: 
Starke; A: Stadt und Land“ 
en er Rast 1 ſch: für” Ameigen "und 
eklamen: rzygodz ru un erlag 
A. Dittmann ut. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


5. Polska Loterja 


Panstwowa. 
Die Lose zur 2. Klasse müssen spätestens 
bis zum 7. Juni erneuert "worden. 6578 
Der Lotterie-Einnehmer. : 


> Rirchengettel, 821 ge erden 
181 (Pfiugſten.) 


mr. 1 8: Bibelſtunde. Frei⸗ 
8 


afttag, vorm. 2 ebene 
* 


Fon Dr. Mühlmann. 10: . 
Donnerstag. abds. 8: Bibels Freitag, de e e 
— i. Gemeindehaufe, Pf. ſprechung. 

7 Dog. 5 as oe 
10; Einfegnumg &- „26. 1 „Pfingſttag, vorm 9 
PUR mem Fefgottensien, Bred, . 

Pfarrkirche. 1.11: S 4 
Pace 10: Pf. Anger⸗ 
mann!. 12: Kinder⸗Gottes⸗ 
dienſt. Nachm. 5 Uhr: weibl, 

Jace * 9. 

Blaukreuz⸗ Verſammlung 

k ‚Ronftemenbenl 2. Pfingſt⸗ 


ich verdienen, 


Berg 
geg 1. 


up. Aßmann“. 12: Kdr. (V 
eren, 2. alte der 1778 9 
vorm. 10: Konfirmation der 
Knaben“, Pf. Dr. Mühlmann. 


a 87 tag, 10: mung der 
1081 103 Kean, bse. . Haenel, Schtenfenan, 1. Pius 
127 a ng 1. Pfingſt⸗ tag, vorm. de 
| 10 abe Oottesbien dient. a wb . 
A enſt. 7 N 5 
198 2 Pfingſtiag. 10: Pf. Anger⸗ W Is danach 


2362 Fi en Dfielst Olaulreuzverein. 2. Pfingſt⸗ 
2887 Mmofttag nachm. BE tag, vorm. 10: Hauptgottes⸗ 
Sottesd enftk. 2. Bing * dienſt. 11¼ : Fr.⸗L. 
420 ER ai tag, 
n ai 
1057 5 4 5 —— Gottes tlesdlenſt fe 
5512 „Franken⸗ 
cin ge I 1 ** 1 5. 
1015 * 
8137 : Selen ttag, on. 10: der 
9257 757 5 50 enft, 
9712 X ottes« 
1685 10: Inn 3, Prulig, tom 
11287 l 05 ie che, ee bübrenfteie b pine 
10: evigtgottesdi 2 . 1 ngftte; 
13812 ne tesdienft, Pf Bau S: Een Uhr: 8 1. 


lig. 2. Bingfitaz, 10 U 17 
6896 ate. ft * 5 
eubesklrchl. Gemeinſch. 

werden gi gerate 8b. 1. Pfingft⸗ 
rühanda ht. 


2. Pfingſttag, nachm. 4 Uber 
h Rinder 


Sotttsdienſt. 

Crone a. d. Br. 1. Pſingſt⸗ 

52 3 9 ag 

Bu 14 4285 N 

Buſchkowo vecm. 11 Ahr: 
0 


0 


2 PET TI TI * 


Vegetarier! I 8 PELTLID PLLTITI %%. 900 „. — . 90 6 „„. 422 ͤĩ 0 


Am 3 
Wer bietet guten fleiſch⸗ ich um * Uhr vorm. auf 
loſen Mittagstiſch u. wer dem Hofe des Reſtaurants 


Elfriede Helene u. G. 8436 a. d. Gſt. d. Jig. Markte nachſtehende Ge⸗ 
genannt haben Wer? gibt Schuhwaren genſtände für Rechnung 


f 2 d 855 3. 119 jerdeneich ö | N IN | N | IN! 
1 Pferdegeſchi ſchw. 
Kaufmann Samuel Schulz . 8235 en die Bit. b. . Per age ee. 


des Auftraggebers meiſt⸗ 
Bydgoszcz, den 2. Juni 1922 auf Einen 
und Frau geb. Süßkind. Wäſche e 1 Garn. Belztragen und 


Unſer Pärchen hat ein Schweſterchen 
bekommen, das wir 6780 


ein. ſtrebſ, Inh. ein, gut bietend gegen baare Zah⸗ 
Muff (ausld. Fuchs), 


g 
ele Chelminska 23, 1. beſſ. n 
780 1 Reiſe⸗ Wolldecke 


. 
..... ou... ......s „ „%- „ ...... sa... ....... ...... 


1 Reiſekoffer, 48 Akt.-Ges 
3½ m ſchwarze Seide, 5 = 5 5 5 . 
6 P Fabem, Meſſer u. © te Powidz Wojew. Poznanskie 
Am Mittwoch ſtarb nach langem ſchweren Leiden meine S 
liebe Schweſter, unſere gute Tante, Fräulein in gutem Zuſtande. 200 
Joachimowski, kom. ſad. — 
© . eee e 2 
= 
| 2 
17) erfolgt 


im 63. Lebensjahre. 
u. 1 P. Ar⸗ 


Ae ktauernden Hinterbliebenen. eee meilt« 


bietend gegen bare Zah» 
Bydgoszcz, den 1. Juni 1922. lung verſteigern. 8484 


am 3. Juni d. 3. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 4. Juni, um kom. eee 2: ® Anmeldungen zum ‚ständigen Aufenthalt nimmt die Direktion des 
11 Uhr vormittags, von der Leichenhalle des iſraelitiſchen Fried · — — — „Uzdrowisko“ in Powidz (Telefon 1) entgegen. 
en en een BR Verſteſgerung 5 SS NN NOTE 
* F. BR en lum Sonnabend, d. g. 6.22. 25 . = Auf Wunsch werden illustrierte Prospekte 5 
Nach Oplawiec u. Smutala Manerſtraße werde ic) S mit den Aufenthaltsbedingungen versandt. 
Nach Oplawiec u. Smukala Sofa, Säränte, Fache ENTER 
verkehren die Züge an beiden Biingftfeiertagen nad) folgendem Fahrplan: 5 5 ge Von Sammel-Ausflügen bitten wir uns 24 Stunden vorher zu 
FF e 
825 1113”014%15%%½1%/% 2% ne 7 2 7.1111 14%014⸗2(19%1 ae Zufahrt von Gnesen mit der Schmalspurbahn. 


wagen, Ladeneinricht 
Bydgoskie koleje powiatowe. Nee 


Bäckerei, Pflüge, Dreſch⸗ 


Der schulverein „Deutſches Privatgymnaſium“ zu Uydgoszcz maschine Hau and 


. Küchengeräte, Wäſche, 
(Bromberg) hat beſchloſſen, an ſeiner Anſtalt am 1. September d. J. eine Rleidungsftüde u. v. 4. 


Höhere Handelsabteilung 


Reizvolle Gegend! 


Bequeme und angenehme Wohnungen in dem 
neuerbauten Kurhaus am See. 


uejood¹˖jẽju½ꝛm num ses mep ine usuyenaizeds 


Täglich Künstier-Konzert 


ADELS T INTER eee eee eee eee eee eee eee eee 


[Max Cichon Exquisite Küche 
Amurichten (Handelsoberſekunda) wach Kr unter Leitung eines speziellen französischen Küchenmeisters. 


ahmebedingung: Verſetzungszeugnis nach Oberſekunda einer Kontor: Pod blankami 


(Mauerſtr.) — Telef. 1030. 
Eröffnung der Badeanstalten am Powidzer 


Handelsabteilung lala See (is km lang) 


tognonmeile 

umzuwandeln. i 

Aufnahme finden Schüler u. Schülerinnen der beiden Mittelſchulen. ien on erfolgt am 15. Jun a J. * 
ſowie Polksſchüler und ⸗ſchülerinnen mit entſprechender Vorbildung. g. eindenfitnuß, 

nmeldung für beide Handelsabteilungen an die Direktion des 

Abele 2. F ydgoszcz, ul. Warminskiego 8. Daſelbſt Sworcowa 63. Tel. 
ähere Aus 

Penſion für Auswärtige wird vermittelt. N 


ieee Schützenhaus... Fi | 


AN P f e I ſi N e N Am Pfingſtmontag im Garten 


be he Großes Volls⸗Feſt 


Blutapfelſinen 18—19 000, — Mark für alle, mit allerlei Beluſtigungen für groß und klein, ameritanifehe Luftſchaukel, Würfel« 


Mäßige Preise! Mäßige Preise! 


A una 
höheren Lehranſtalt bezw. für Mädchen Reifezeugnis eines Lyzeums — 
oder Nachweis einer gleichwertigen Vorbildung. 
Ferner wird e mit dem 1. September d. J. die beiden 
5. (I und J) d 


Deutſchen Anabenmittelſchule Bydgoszcz 


999% eee eee eee eee eee 
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EREIFS 


5 b 8 t Iphot ie, S buden, Kegelbahn, Glücksrad, Kletterſtan en, N 
empfiehlt Bes eee Wein e ee Sihndekuhr, Adlerwerfen. 1 8 Int b And ser 
der verſtärkten Militärkapelle des 61. p. handen. Dort ing 
J oſef >») it, Während des Feſtes großes Konzert Wlkp. — n Herr Kufawa. icon 1 In Fauler 
ämiierung der „ tkönigin“ (der Schönften Brombergs) für 1 
Gdaista 22. Ge Telef. 194 u. 168. Im Garten: Grade oe 1023 bar ee Dränien, 0 55 In, Runter Da 
Für ne Für weiblein: 3 


b) Kegelſchieben, b) Topfſchlagen, b) Sacklaufen, 
00 id terdeerſen. e) Blindekuh. o) Lampionpolonäfe 


Unter Vorantritt der Muſik durch den Garten n ee in“ Blumen⸗Polonaiſe, und 


5 ) d, ) Stangentiette, 0 


Am 2. P Meer 


c ——— 


Kinder⸗Polonaiſe. Lampions, Säbel und Helme gratis. von 
: Beginn im Garten 4 uhr, Ende 11 Uhr. | Tanztränzchen. 
Strzelnica Fordon Eintritt: Erwachſene 100 Mark — Kinder 50 Matt, Nenn oe erna 
Max Bettin, 


Im grohen Saal Großer Tanzabend Ball 


22 25 . unter . let, g Sauk un ef, Fern. Seen aufoefübrt: 
W . . a 0 0%: Belu gungen. 
6 I Zen aus bee Vor dem e — Saite, Dur 6807 


9 
Lody Gang | Eis a Feng e 7% a 
ſtu | 
Bester Naturgarten 2 Kegelbahn | n un emen Algo Roformo W en, 
Warme und kalte Speisen n, UN in kleineren Mengen as 1 f ah Schauspiel i. 3 | 

‚zu jeder Tageszeit, liefert v. Wilhelm u 
Garage :: :  Ausspannung. |I| Kohlenkontor Brmerg te" Garten⸗Konzert 
Der Wirt. „m 8 abends Tanz eum lebten 25 | 

wozu ergebenſt einladet Der Wirt. Neuheit Ne 


der Geſch 


Babers Gtablifement. um 2. Pfngteiertag 


gens 7 Ahr, A He 
SUM eee Ta wir abends n Male! 


Großes Militär⸗ im Garten des deutſchen Hauſes 


Elyſium) ein 


Früh⸗ Konzert. 


Erſtllaſſiges 


Betrouen Häckſel Garten⸗Konzert e 


Zur 
Anfertigung von 


/rauer- 


ELLITIIIIIIDELEITEENG 


und Kupferſchmiede. liefert prompt in 


9 ˙ en En en m u U um UT 
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5 ed ahbe Tau. I ace f ac für Wohltätigkeitszwecke. and 
Anzeigen ;Woushern & em clan Brig de Aue es Sm oO = 
emotieht sion }|9mDaosıca, Pomorsta 5. chla 5 Pabel Ctabliſſement. Kapellmeiſters Maricon. und lette Borten 
A. D ittmann! i] Telegr.⸗Adr.: Maſta. & Dabrowski ; Ha ie Er für Mitgtieber in t ber Beipätis- der Spielzeit de 
0 „ 4 „ | Mareintowstie o 8a Am 6. Zuni 1922: er 807 0 Baar 100 Mart Ader fre. Unter 


( er 6737 


; uch- u.Steindru ere 5 7 Finde | 
— D roßer Ball.. ee, ee 


L. Blatt. D 


Bromberg, Sonnabend den 3. Juni 1922. 


die rechte Bedeutung des Pfingſtgeiſtes. Damit ſchloß 
die Viſitation. 

Zuſammenfaſſend iſt noch rühmend hervorzuheben, wie 
überall in den neun Kirchen des Kreiſes die Gemeinden 
2 rege am Gottesdienſt beteiligten. Manche weit ent- 
ernte Gemeindeglieder blieben den ganzen Tag da, um 
den Vormittags, den Nachmittagsgottesdienſt und die 
Abendverſammlung mitfeiern zu können. Kirchen, ja, 
vielfach ſogar Häuſer und Straßen prangten in feſtlichem 
Schmuck. Anerkennenswert iſt die Mühe, die ſich die Chor⸗ 
leiter mit den Sängern der Gemeinde gaben. Sektiere⸗ 
riſche Bewegungen, die der evangeliſchen Kirche Abbruch 
tun könnten, ſind im Kreiſe nicht vorhanden, die auf För⸗ 
derung und Vertiefung des chriſtlichen Gemeindelebens 
dringende Gemeinſchaft iſt in kirchenfreundlichem Sinne 
tätig. Die Gaſtfreundſchaft, mit der die Kommiſſion in 
Pfarrhäuſern und Privatquartieren aufgenommen wurde, 
war alt oſtpreußiſch. An Kirchenkollekten für die bedürf⸗ 
tigen Gemeinden des Abtretungsgebietes ſind über 100 000 
Mark zuſammengekommen. 

f Sonnabend, 27. Mai, fand noch in Soldau ein Schlu ß⸗ 
gottesdienſt ſtatt. In einer Schlußkonferenz 
beſprachen die Geiſtlichen die Ergebniſſe der Viſitation 
und machten Vorſchläge, wie noch beſſernde Hand angelegt 
werden könne. Der ſch 


Die polniſche Vollspartei und die 
Agrarreform. 


ir leſen in Nr. 122 des „Dziennik Poznanski“: 
Wa ie Piaſten merken, daß ſie mehr und mehr in der 
dunblagitation en Boden verlieren und greifen jetzt zu 
5 mer tolleren Mitteln, um irgendwelchen Einfluß auf 
e landwirtſchaftlichen Kreiſe zu gewinnen. So erklärt 
10 ſich auch, wenn ſie den heranrückenden Termin der Auf⸗ 
lung des Sejims und der Neuwahlen hinausſchieben 
Möchten, um Zeit zu gewinnen und die öffentliche Meinung, 
eſonders in den ländlichen Kreiſen, für ſich zu gewinnen. 
ie Tätigkeit aller Führer diefer Partei iſt allgemein be⸗ 
nt. Die Spezialiſten der Wald: und Parzellierungs⸗ 
geſellſchaften haben ſich nun beſonnen und bemühen fi vor 
dem, mit Macht die Anlage der Wahlordnung zu verhin- 
ern. Um aber irgendwelchen Einfluß auf die Bauern zu 
ewinnen und bei ihnen die ſchlechte Meinung über die 
taſten zu verdrängen, find die Dolidiiihen Ritter auf den 
edanken verfallen, im Sejm eine Novelle zum Agrar⸗ 
reformgeſetz einzubringen, die nur den Zweck verfolgt, die 
urteilsloſen Maſſen auf demagogiſche Art zu vereinigen, 
natürlich auf Koſten des öffentlichen Wohls. Die Volks⸗ 
partei, die in letzter Zeit im Sejm die Rolle einer ange⸗ 
Aagten Partei ſpielte, angeklagt der Übergriffe in der 
grarreform, greift zur Demagogie, um von neuem als 
Wohltäter des Volkes zu erſcheinen. | 
u Der Dringlichkeitsantrag, verſehen mit den 
nterſchriften der Herren Witos, Kiernik und Ge 
Offen, hat den Zweck, daß der Zwangsaufkauf von Privat⸗ 
gütern nicht ſtattfinden ſoll auf Grund von Beſchlüſſen der 
reislandkommiſſionen, ſondern auf den Beſchluß der Kreis⸗ 
andämter allein. Was hat die Novelle für einen Sinn? 
iefe Novelle, die man Reform der Agrarreform nennen 
unte? Bis jetzt durfte das Hauptlandamt keinen Zwangs⸗ 
ankauf von Landgütern vornehmen ohne Einverſtändnis 
lic entſprechenden Kreislandkommiſſion, die rein bürger⸗ 
chen Charakter trug, und für Parteiloſigkeit bürgte. Dieſe 
Kommiſſionen beſtanden nämlich aus drei Vertretern des 
yreinbefißes, aus zwei Vertretern ohne Landbeſitz, einem 
ertreter des Großgrundbeſitzes, der Wojewodſchaft, aus 
. Dem Richter und zwei Vertretern des Kreislandamtes. 
Die Entſcheidungen fielen durch Stimmenmehrheit, und die 
Immiſſionen hielten ſich ſtreng an das Geſetz der Agrar⸗ 
51 form vom 15. Juli 1920. Da Art. 1 des Geſetzes eine be⸗ 
N femme Reihenfolge des Zwangsankaufs vor⸗ 
laßt haben ſich die Entſcheidungen der Kommiſſionen bis⸗ 
ug auf die ſchlecht bewirtſchafteten Güter beſchränkt. oder 
ir die Güter, die in den letzten 5 Jahren in andere Hände 
wergegangen find uſw. Güter jedoch, die 
Faltet wurden, kamen bislang 
wangsankauf nicht in Betracht. (22 Das koſtet 
0 55 gleich zwei Fragezeichen. An der muſtergültigen Ver⸗ 
altung der deutſchen Güter, die nach den Kommiſſions⸗ 
miſcheidungen dem Zwangsankauf unterliegen, wird nie⸗ 
mand zweifeln, der die Verhältniſſe kennt. — D. Red.) 
555 viele Kreislandämter berichtet haben, daß in den be⸗ 
meffenden Kreiſen keine Güter in dieſer Hinſicht mehr 
Br: ter Zwanasankauf fallen, hat das Hauptlandamt unter der 
Kräſidentſchaft des Herrn Kiernik den Kreislandämtern 
aupfohlen, den Kommiſſionen Liſten gut bewirtſchafteter 
barer einzureichen, die jedoch das geſetzliche Höchſtmaß über⸗ 
‚Qreiten (180 Hektar), das in einer Hand verbleiben kann. 
a Ar Landämter haben fich nicht ſonderlich bemüht, ſolche 
eiten aufzuſtellen; die Landkommiſſionen jedoch verlangen 
ngehende Liſten, und beſſere Informationen, ob in den 
jet mmten Kreiſen wirklich keine Güter mehr vorhanden 
1 en, die auf Grund der Punkte 1—7 des I. Art. des Ge⸗ 
es aufgekauft werden können. Auf dieſe Weiſe hielten 


were Druck, unter dem die Gemein⸗ 
den des Kirchenkreiſes ſtehen, die Benachteiligung, nament⸗ 
lich auf dem Gebiete der Schule und des Religionsunter⸗ 
richts, die Verſuche der kongreßpolniſchen 
Kirche, die hier entgegen aller bisherigen Praxis künſt⸗ 
lich einen Gegenſatz zwiſchen epangeliſch⸗uniert und 
evangeliſch⸗lutheriſch, zwiſchen deutſch⸗evangeliſch und pol«⸗ 
niſch⸗evangeliſch in die Gemeinden hineintragen will und 
auf Gründung einer beſonderen, unter dem Warſchauer 
Konſiſtorium ſtehenden Kirchengemeinde hinarbeitet, und 
zwar mit Verſprechungen viel geringerer kirchlicher Be⸗ 
laſtung und leichterer Durchſetzung aller ihrer Wünſche 
durch die Warſchauer einflußreichen Herren, — dies alles 
hat dazu beigetragen, die Gemeindeglieder nur 
noch feſter zuſammenzuſchließen um den ein⸗ 
zigen Halt, den ſie jetzt noch haben, ihre evangeliſche Kirche. 


Pommerellen. 


2. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ausweiſung eines Deutſchen aus Graudenz. Der 
Bezirksgeſchäftsführer des Deutſchen Schul⸗ 
vereins in Polen, Studienrat Peters in Graudenz, iſt 
durch den Wojewoden Breiski in Thorn als läſtiger Aus⸗ 
länder aus dem Gebiet der Republik Polen ausgewieſen wor⸗ 
den. P. war ſeit 1909 im abgetretenen Gebiet anſäſſig und 
feit 1912 am Gumnaſium in Graudenz tätig. Oſtern 1920 
blieb er als einer der wenigen deutſchen Lehrer vorüber⸗ 
gehend im polniſchen Staatsdienſt, wurde jedoch ſchon nach 
einem Vierteljahre von der polniſchen Schulbehörde ent⸗ 
laſſen. Seit der Zeit war er Bezirksgeſchäftsführer des 
Deutſchen Schulvereins und begründete in Graudenz ein 
deutſches Privatgymnaſium, das heute bereits von über 
hundert Schülern beſucht wird. f 5 * 


Thorn (Torun), 
+ Bürgermeifterwahl in Thorn. In der Sitzung des 


Stadtverordneten⸗Kollegiums am Mittwoch wurde nach 
langer Ausſprache der hieſige Kaufmann Stv. Jan⸗ 


3 n kowski mit 23 i 5 
ge Kommitfionen den Zwangsankauf der gutverwalteten Beamten Winbazervle * ee 
er auf. Dieſe Bemühungen des Hauptlandamtes be⸗ Der Ausſchuß zur Gründung einer Dentſchen Bühne 


arhneten in den Kommiſſionen dem Widerſtand der Land⸗ 
Bebeiter, mit Rückſicht darauf, daß aus den geegnwärtigen 
Verbältniſſen nur die befitzenden Landwirte 
Drieil ziehen, während die Beſitzloſen leer 
Anz gehen. Gegenwärtig will Herr Kiernik durch ſeinen 
Fe trag die Entſcheidung über den Zwangsankauf ausſchließ⸗ 
Nee den Beamten der Landämter übertragen, den Einfluß 
5 Kommiſſionen beſchränken nud jo den intereſſierten Per⸗ 


in Thorn hatte Vertreter ſämtlicher hieſigen deutſchen Ver⸗ 
eine zu Mittwoch abend zu einer Vorbeſprechung betr. 
„Gründung eines deutſchen Bühnenvereins“ na 

dem Reſtaurant Martin eingeladen. Herr Seibicke gab in 
gedrängter Form die Abſicht des Ausſchuſſes, einen deut⸗ 
ſchen Bühnenverein zu gründen, bekannt. Im Anſchluß 
daran entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Die Erſchie⸗ 
nenen begrüßten das Vorgehen des Ausſchuſſes in der 


nen das Recht der Anpellation nehmen. Es iſt ſelbſt⸗ 1 
jerltändtich, daß Dieje Maßnahmen gleichbedeutend find mit ſchen Biihne Thorn mn m WLan einer e at 
5 Zerſtörung der Landwirtſchaft und ſchlimmer als die gegenſtellenden großen Schwierigkeiten, z. B. Schaffung 


ra f 
zis Kierniks bisher geweſen iſt. eines eigenen Heims für die Bühne u. a., machen, der 


Anſicht der Verſammelten nach, jedoch ein geſchloſſenes 
Vorgehen ſämtlicher hieſiger deutſcher Ver⸗ 
eine dringend erforderlich. her ſollen nochmals die 
Vorſtände zu einer Zuſammenkunft gebeten werden. Es 


Generalkirchenviſitation 
* 52 
e | Se ne ne en Be ekene da 


. den genannten Verein einberufen zu laſſen. 2 


wit Freitag, 28. Mai, fand in Narzym noch die Katecheſe Wegen unmenſchlicher Mißhandlung und Bedrohung 
fuhr den Konfirmanden und Schulkindern ſtatt. Danach des Lebens feiner 18fährigen Tochter wurde der hieſige 
alt die Kommiſſion nach dem im Winkel zwiſchen der [ Gaftwirt Paul Tews von der Strafkammer zu fechs 
| kongreßpolniſchen und der neuen oitpreußifhen | Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte feine 
le Nie gelegenen Bialutten. Das ſchmucke Kirchlein [Tochter aus noch unaufgeklärten Gründen mit dem Hals 


eine der Jubiläumskirchen, eine Stiftung der Kallern | an den Fuß einer Bettſtelle gebunden und fie dann derart 


Au 

HM te Viktoria. Die deutſche Predigt hielt Paſtor | mit einer geflochtenen Viehpeitſche geſchlagen, daß Lebens⸗ 

wude Die Unterredung mit der Schuljugend — hier | gefahr vorlag. Außerdem drohte er, die Tochter mit 

ufer Kinder — hielt Superintendent Dieſtelkamp über | einem Beile zu erſchlagen. f ++ 

. Zeugen für Jeſu. Daran ſchloß ſich die Unter⸗ Leichenfund. Die völlig unbekleidete Leiche eines 
ung mit der konfirmierten Jugend durch B. Blau über etwa 18jährige jungen Mannes mit ſchwarzem, kurzge⸗ 


Alfa-Rapal-Sedaratoren 


U 

Oriainal⸗Alfa⸗Teile und Trommeln, 
Maſchinen für Saat und Ernte. 6531 

Gebrüder Schütz : Lobzenica (Robiens. _ 


Auskünfte 
des In- und Auslandes 


sowie 
Kommissions-Geschäffe 


Auuchlammerlöſche für Siegeleen. 
dan... J. Lindenſtrauß, 
Wercowa 63. 


Telenhon 124, 


C. J. Targowski 


Telef. 1273. 


eutſche Rundſchau. 


1 Prima Oberichlef. ſowie Dabrow. 


Kohlen 


laufend abzugeben franko Grenze bzw 
b Bydgoszes zu den äußerſten Preiſen. 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 31a. 
Telegr.⸗Adr. Holzzentrale. 


Nr. 105. 


ſchnittenen Haar wurde Dienstag abend am Weichſelufer 

bei Pedzewo—Penſau (Kreis Thorn) gefunden. Der Er⸗ 

trunfene iſt etwa 1,50 Meter groß. 5 85 
———— ͤ — — 


u. Culm (Chelmno), 1. Juni. Der Landwirtſchaft⸗ 
liche Verein Podwitz⸗Lunau veranſtaltet am 8. d. M. 
eine Dampferfahrt von Schöneich nach Neuenburg. 
Eine Kapelle wird während der Fahrt konzertieren. Es 
können ſich an der Fahrt auch Nichtmitglieder beteiligen. 
Der Dampfer wird auch in Graudenz halten. N 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 31. Mai. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte konnte man große Zufuhren von Kar⸗ 
toffeln feſtſtellen. Gezahlt wurden für den Zentner 
1300—1400 M. In der Pflanzzeit hatten fie bereits einen 
Preis von 2200 M. Dazu waren ſie noch ſchwer zu be⸗ 
kommen. 8 

Ab Neuenburg (Nowe), 31. Mai. Der Inhaber der mit 
feinem Namen gleichlautenden Firma Julius Herrmann, 
hier, Markt 5, hat ſein Manufakturwarengeſchäft 
und Haus an Tiſchlermeiſter Guſtav Hundsdorf von hier 
verkauft. Dieſer hat noch Glas- und Wirtſchafts⸗ 
artikel mit eingeführt. 


Pommerelliſche Stutbuchgeſellſchaft. 


Graudenz, 31. Mai. Geſtern und heute fanden hier 
Veranſtaltungen des Pommerelliſchen Stutbuchs ſtatt. Am 
Dienstag wurden Stuten prämiiert und ins Stutbuch 
aufgenommen. Abends fand eine Verſammlung der Stut⸗ 
buchmitglieder ſtatt. U. a. wurde vom Präſes der Remonte⸗ 
ankaufskommiſſion, Oberſt Fiſcher, den Züchtern ans Herz 
gelegt, zu den Remontemärkten reichlich Mate⸗ 
rial zu ſtellen, da es ſonſt der Kommiſſion nicht mög 
lich ſei, den Bedarf zu decken. 5 

Von einem Mitgliede wurde darauf erwähnt, daß die 
geringe Beſchickung der Remontemärkte wohl hauptſächlich 
darauf zurückzuführen ſei, daß die Preiſe, welche die Kom⸗ 
miſſion zahlt, unbekannt ſind. Früher war es üblich, daß 
die Kommiſſion den Preis machte und dem Pferdebeſttzer 
frei ließ, ſein Pferd dafür abzugeben oder vom Verkauf 
zurückzutreten. Heute muß der Pferdebeſitzer den Preis 
nennen und es findet ein regelrechter Handel ſtatt. 
Empfehlenswert wäre es, auf das alte Verfahren zurück⸗ 
zukommen. Es wurde dann noch darauf hingewieſen 
ſeitens des Vertreters der Remontekommiſſion, daß man 
bei nicht genügender Beſchickung der Remonte⸗ 
märkte wieder zur Zwangsaushebung ſchreiten 
müſſe, als heutiger Remontepreis für vierjährige Pferde 
wurden 400 000 bis 600 000 Mark genannt. Wenn man das 
Sinken des Geldwertes auf ein Tauſendſtel der Vorkriegs⸗ 
zeit berückſichtigt, ſo wäre dieſer Preis ein mehr als mäßi⸗ 
ger, denn es koſteten vor dem Kriege dreijährige Re⸗ 
monten, die ins Depot gebracht wurden, 1000 bis 1400 Mk. 

Heute fand auf dem ſtädtiſchen Viehhof die Verſteige⸗ 
rung ſtatt. Es waren dazu nach dem Katalog von 18 Züch⸗ 
tern in vier Klaſſen 31 Pferde angemeldet. Es waren in 
der Hauptſache hier die Namen der altbekannten 


Züchter des früheren Weſtpreußiſchen Stutbuches vertreten. 


Wir finden ſo Peter Bartel⸗Schönſee, Otto Bartel⸗Schönſee, 
Goertz⸗Hochheim und Goertz⸗Dt. Weſtfalen, v. Körber⸗Körbe⸗ 
rode, Knels fun.⸗Jamrau (früher in Schöneich), die als 


Pferdezüchter beſtens bekannten Gebrüder Stoyke⸗Kammin 


und Altvorwerk. Thorn⸗Kammin und v. Wuthenau⸗Poledno. 
Von den 18 Züchtern finden wir nur fünf Namen polniſcher 
Züchter. Im Intereſſe des beſſeren Abſatzes der Pferde 
würde es entſchieden liegen, wenn der Wohnort nicht allein 
in fetziger Bezeichnung. ſondern auch mit früheren deutſchen 
Namen angegeben werden würde. 

Der Verlauf der Auktion war nicht beſonders gut zu 
nennen, denn es mußte eine Anzahl guter Pferde zurüd- 
gekauft werden. Es wurden dann aber noch manche Ver⸗ 
käufe aus freier Hand abgeſchloſſen. So verkaufte 
P. Bartel⸗Schönſee ſeinen Hengſt für 600 000 Mark an 
Herrn Stier im Kreiſe Neuſtadt. Nach Hengſten und Stuten 
kamen auch Stuten, welche nicht dem Stutbuch augehören, 
und Wallache zum Verkauf. Auswärtige und hieſige Händler 
deckten dabei ihren Bedarf. Bei der ſtattgefundenen Prä⸗ 
miierung erhielt u. a. E. Stoyke⸗Kammin den vom Land⸗ 
bund geſtifteten Geldpreis in Höhe von 100000 Mark. 
für den beſten Hengſt und die beſte Stute. Knels⸗Jamrau 
erhielt einen zweiten Preis (zwei Dutzend Obſtmeſſer) und 
Stonke⸗Altvorwerk einen Sektkühler. Von den Pferde⸗ 
züchtern wird als eine ſchwere Schädigung der heimiſchen 
Pferdezucht empfunden, daß ſeitens der Geſtütverwaltung 
von ihnen keine Hengite angekauft werden. * 


Kleine Rundſchau. 


* Über einen dramatiſchen Selbſtmord wird aus Rom 
berichtet: Die 50 jährige Gräfin Moroſini und ihre 
unverheiratete Schweſter haben dieſer Tage in ihrer 
Wohnung zu Rom unter dramatiſchen Begleitumſtänden 
den Tod geſucht und gefunden. Nachdem ſie ſich verſichert 
hatten, daß ihr Voter ausgegangen und von der Diener⸗ 
ſchaft niemand im Hanfe anweſend ſei, zogen fie ich hre 
beiten Kleider an und legten ſich Seite an Seite anf 
ein antikes Ruhebett Nachdem fie eine St. Iung 
eingenommen hatten, die dem Schöng⸗ ' tsgefühl Rechnung 
trug, ergriff jede der Schweſteen enen Revolver und 
ſetzte den Lauf auf die Herzgrube. Dann drückten ſie gleich⸗ 
zeitig los und fenden im nämlichen Augenblick den To). 
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